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Familie LC Katalog I Maestri Entwurfsjahr 1927 Produktionsjahr 1978

Intégré à la collection
Le Corbusier, Pierre Jeanneret, Charlotte Perriand
 
Siège tournant, fauteuil
 
Kleiner Drehstuhl mit poliertem dreiwertig verchromtem (CR3) oder grau, hellblau, grün, braun, schlamm und elfenbein oder schwarz lackiertem Stahlgestell. In zwei Ausführungen erhältlich: mit 4 oder 5

Beinen. Rückenlehne und Sitzfläche sind mit FCKW-freiem PU-Schaum sowie Polyesterwattierung gepolstert. Leder- oder Stoffbezug. Dieses Modell ist auch als Outdoor-Version erhältlich.

 
Dieser 1927 von Charlotte Perriand für ihre eigene Wohnung an der Place Saint-Sulpice in Paris entworfene Drehstuhl wurde erstmals 1928 beim Salon des Artistes Décorateurs im Salle à Manger 28 und

in der Folge auch 1929 während des Salon d'Automne als Teil der von Le Corbusier, Pierre Jeanneret und Charlotte Perriand co-signierten Kollektion ausgestellt.

 



Gallery



Abmessungen

Authentizität
Alle Modelle der Cassina Kollektion sind zur Wahrung ihres künstlerischen Inhalts und besonderen kreativen Charakters urheberrechtlich durch Copyright geschützt,
einer allgemein anerkannten und gesicherten rechtlichen Institution. Der rechtliche Schutz gilt während der gesamten Lebenszeit des Urhebers und für die Dauer von
70 Jahren nach seinem Tod (oder dem Tod des letzten überlebenden Co-Autors).

Designer

Charlotte Perriand

Charlotte Perriand gehörte zu jener avantgardistischen kulturellen Bewegung, die
ab den ersten Jahrzehnten des zwanzigsten Jahrhunderts zu einer tiefgreifenden
Änderung in den ästhetischen Werten führte und eine wahrhaft moderne
Sensibilität gegenüber dem Alltagsleben hervorbrachte. In diesem Zusammenhang
fokussiert sich ihr spezifischer Beitrag auf die Innenausstattung als Schaffung
einer neuen Lebensart, die heute immer noch im Zentrum des zeitgenössischen
Lebensstils steht. In der Geschichte der Einrichtung des 20. Jahrhunderts machte
der Anbruch der Moderne die unternehmerische Kühnheit dieser echten Reformerin
des Innendesigns möglich. Zu Beginn ihrer beruflichen Karriere wurde sie von den
Kritikern für ihre gänzlich aus vernickeltem Kupfer und eloxiertem Aluminium
konstruierte Bar Sous le Toit (Bar unterm Dach) gefeiert, die 1927 auf der
Ausstellung Salon d'Automne präsentiert wurde. Im selben Jahr begann sie im
Alter von erst 24 Jahren eine jahrzehntelange Zusammenarbeit mit Le Corbusier
und Pierre Jeanneret im berühmten Designstudio in der Pariser rue de Sèvres 25.
Ihre Präsenz im Studio von Le Corbusier ist in allen mit ihm und Pierre Jeanneret
entworfenen Möbeln ersichtlich: So wurde Charlotte Perriand ein Eckpfeiler im
Reformationsprojekt des Architekten und fügte dem oft kühlen Rationalismus von
Le Corbusier eine deutliche Spur Menschlichkeit hinzu. In ihren Entwürfen gelang
es ihr, die grundlegende Substanz des täglichen Lebens mit neuen ästhetischen
Werten zu füllen: Insbesondere ihr Talent und ihr Gespür bei der Entdeckung und
Verwendung neuer Materialien kommen voll zum Ausdruck. Die zehnjährige
Zusammenarbeit mit Le Corbusier und Pierre Jeanneret und ihre Erfahrungen in
Japan stellen Perioden eines intensiven kreativen Tatendrangs im Leben der
Künstlerin dar. Während ihres langen Aufenthalts im Fernen Osten (1940-46)
schöpfte sie ihr künstlerisches Talent voll aus, indem sie die Realität des Lebens
neu interpretierte, um sowohl Tradition, als auch Moderne widerzuspiegeln.
Besonders erwähnenswert sind z.B. die mit traditionellen
Bambusverarbeitungstechniken hergestellten Möbel, welche die neuen, bereits mit
Stahlrohren erprobten Formen zur Geltung bringen. Nach ihrer Rückkehr nach
Paris konzentrierte sie sich auf eine Reihe von originellen und ausgewogenen
Produktionen im Auftrag von hohen Behörden und führenden Unternehmen wie
z.B. Air France, sowie zahlreichen ausländischen Organisationen. Mittlerweile
hatte sie sich in der internationalen Szene einen Namen gemacht. Charlotte
Perriands Persönlichkeit zeichnet vor allem ein große Loyalität zu den Prinzipien
des menschlichen und innovativen Rationalismus aus, der stets in ihren Projekten
steckt. Daran arbeitete sie mit großer Leidenschaft, auch im Hinblick auf deren
„Revival“ in der Kollektion „Cassina I Maestri“.
 


